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Der Heılige ock un Augsburg

Leo Weber

Klemens Wenzeslaus, Herzog VO Sachsen, War Ya768 Fürstbischof VO  —

Regensburg un Freising, 1768 Koadjutor des Fürstbischofs VO Augs-
burg, M Erzbischof un!: Kurfürst VO  - Trıer, Ka Fürstbischof
VO Augsburg, ; } Bischof der trierischen Restdiözese rechts des hei-
nes*. Im Jahre 1794 hatte den HI Rock, der der Zeıt auf der Festung
Ehrenbreitstein verwahrt worden WAal, ach Limburg bringen lassen, VO Ort
annn 1795 ber Aschaffenburg ach Bamberg. ber den Zeitraum
berichten 1n der Rock-Festschriuft Wolfgang Seibrich und Elisabeth Wag-
ner? Hans Wolfgang uhn hat sıch 1n mehreren Autfsätzen mıt dem Trıerer
Domschatz befaßt?. Ich selbst habe 1m VErSANSCHNECN Jahr 1ın der Festschrift tür
Rıchard Laufner eınen kleinen Beıtrag gebracht ber „Die Flüchtung des He1-
lıgen Rockes 1794 /95“* Dieser Bericht basıert auf den Übergabeakten 1810,
auf die uhn autmerksam gemacht hatte?. Dem Schloßherrn VO
Schmiechen (südöstlich VO Augsburg 1n der Niähe des Klosters St Ottilıien),
Ferdinand Frhr. VO Wıedersperg-Leonrod se1 nochmals für die freundliche
Aufnahme un: Hılfe gedankt.

7aı Klemens Wenzeslaus VO Sachsen vgl (Gatz 1803, 388391 Lit.)
Wolfgang Seibrich, Dıie Heıilıg-Rock-Ausstellungen un: Heıilig-Rock-Wallfahrten VO 15172 bıs
1765 In Der Heılıge ock TIrıier. Studien ZT: Geschichte und Verehrung der Tunıka Christıi;
hrsg. VO Erich Aretz (TIrıer > 175—-218; Elisabeth Wagner, Dıi1e Rückführung des
Heılıgen Rockes ach TIrıier und die Heılig-Rock-Wallfahrt 1M Jahre 1810 ebenda, 219027326
mıt Lıteratur).
Hans Wolfgang Kuhn, Dıie Archivalıenflüchtungen des Erzstittes TIrıier AE05 In Ö6
Westdeutsche Landesgeschichte 27 19776, 211—254; ers Zur Geschichte des rlerer un: des
Limburger Domschatzes. Dı1e Pretiosenüberlieferung AaUuUs dem linksrheinischen Erzstitt Trier
selıt 192 1n AMRLhKG 28,; 1976, 155—207; ers Di1e Liquidation der kurtrierischen Hof-
haltung 1ın Augsburg RT Das Testament des rierer Kurfürsten Klemens Wenzeslaus
VO Sachsen, 1 Rhein Vıertelhjahresblätter 41, LIZ, 249—283; ers Trierische Kırchenschätze
1mM Säkularısationsjahrzehnt und danach In (Hrsg.) Franz Ronig, Schatzkammer Trier.

A  A) Kunst un Kultur 1n der 107zese Trier. (Irıer 19—-36
Leo Weber, 1 Kurtrierisches Jahrb 3 9 19796, HLE
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Das Aktenbündel tragt 1m Schlofßarchiv dıe Nummer 33 In diesem Auf-
SAr sollen aus diesen Akten diejenigen vorgelegt werden, die in den gENANNTEN
Beiträgen nıcht berücksichtigt werden konnten. Denn 1810 wurden nıcht alle
Schrifttstücke ach Irier überführt, sondern 1Ur die 1m SCHANN-
Te  - Diese werden 1im Bistumsarchiv Trıier BAIr) 91/210 — i ör
autbewahrt un sınd schon trüher worden. Eduard Lichter hat den
Bericht des Trierer Generalvıkars Anton Cordel ber „Die Rückkehr des
Rockes aus Augsburg 1mM Jahre 18105 veröftentlicht®. Hıldebrand Dussler
legte Erläuterungen für den Augsburg betreffenden e1] Vor’ IJa 1n Schmie-
chen als Abschlufß eın handschriftlicher Bericht ber den etzten eıl der Reıise
vorliegt, der anders 1st als der VO Cordel publizierte, möchte c diesen
1er auch bringen.

Zum besseren Verständnis ür Süddeutsche, denen die Geschichte des Erz-
bıstums Irier nıcht unbedingt gegenwaärtıg se1n mufß, selen einıge wenige Daten
ber das Erzstift Irıier rekapituliert. Zum Erzbistum Trier gehörten die Suftfra-
ganbıstümer Metz, Toul, Verdun, Nancy un: St Dıie, alle auf tranzösischem
Hoheıitsgebiet gelegen. Eıngeteıilt War 1es 1n Archidiakonate hor-
bischöfen (Präalaten): (nach der Rangfolge) St. DPeter 1ın Trıer, St Lubentius iın
Dietkirchen bei Limburg (heute Limburg/Lahn) für das rechtsrheinische (Ze-
biet (Westerwald, mıiıttlere un: untere Lahngegend, Taunus), St Kastor 1n Kar-
den be] Koblenz, St Agatha 1n Loguyon (Lothringen) für den tranzösıischen
eıl des Erzstiftes, St Maurıtius in Tholey für das Saarland (ohne Merzıg un:
den Pfälzer eıl ab eLtwa St Ingbert). WEe1 Generalvıkare sınd se1lt 1719 einge-

iın Trier tür das Obererzstift un: 1n Koblenz als erzbischöfliches
Offizialats-Kommissariat tür das Nıederstiftt. Am Dom Trıer sınd Zwel
Prälaten (Dompropst un Domdechant), Kapıtulare un:! 18 Domiuizellare.
Die erzbischöfliche Verwaltung W al immer be] der Domkirche in Trier. Das
kurfürstliche Territoriıum Walr wesentlich kleiner als das Gebiet des Erzstiftes.
Im Saarland Warlr die heutige Kreisstadt Merzıg (etwa 1ın der Mıtte zwıschen
Trier un Saarbrücken) der südlichste Punkt Seılt Kurtürst-Erzbischof Philipp
Christoph VO Sötern (1623—-1652) residierten die Kurfürsten meıst in 'Tal-
Ehrenbreitstein, rechtsrheinisc vegenüber VO Koblenz. Die VO ıhm OIt
erbaute Philippsburg wurde 1799 abgerissen. Erhalten sınd die VO Erzbischof

Kuhn, Archivalienflüchtungen (S Anm 3 9 257 Anm. 153
Eduard Lichter, Kurtrierisches Jahrb 8’ 1968, 24129755 und 9’ 1969, 1601

Hıldebrand Dussler OSB, Der rierer Generalvıkar Anton Cordel. In Reisen und Reisende
in Bayerisch-Schwaben. Schwäb Forsch Gem bel der Kommıissıon für bayer. Landesgesch.Reihe Reiseberichte AUS$S Bayerısch-Schwaben, Bd 2) (Weıißenhorn 1974), 324331
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Franz Georg VO chönborn (1729-1756) a748 erbauten Dikasterialge-
bäude (Entwurf Balthasar Neumann, Bauleiter Johann Se1itz). Dıie kurtrierische
Festung (mıt dem Gewoölbe für den Rock) wurde 1801 ZESPIENZLT; Jjetzıge
Bauten B 1 8372 In der 1im etzten Krıeg Zzerstorten H1l.-Kreuz-Kirche iın Tal-
Ehrenbreıtstein (1702-1707), der Pfarrkirche des ÖOrtes, die Herzen der
Kurfürsten Johann Hugo VO Orsbeck 173 1: Franz Georg VO Schönborn

1756 und Johann Phılıpp VO Walderdorff (* 1768 beigesetzt. Kurfürst
Klemens Wenzeslaus (1768—-1801) verlegte den Regierungssıtz auf die linke
R heıinseıte ach Koblenz: Schloßbau r E7%6 Be1i Abwesenheit des Kurfür-
sten führte eın kurtürstlicher Statthalter, 1m 18 Jahrhundert der Domdechant,
dıe landesherrliche Autsıicht.

Am Oktober 1794 hatte Kurfürst Klemens Wenzeslaus, VOT den
rückenden Franzosen ausweichend, endgültig se1in Erzbistum verlassen—
TIG  .} miı1t dem Staats- un: Konferenzminıiıster Ferdinand Frhr. Duminique“,
dem Intendanten der Hofökonomue, der Hofmusik un der Schloßgärten
Joseph Frhr V, Thünefeld? in se1ın zweıtes Bıstum Augsburg. Im rechtsrheiniti-
schen Reststaat des Kurfürstentums un: Erzstiftes wurde FE Oktober 1794
Domdechant Anselm Franz Theodor Johann Nep Frhr. VO Kerpen"“ als
Landstatthalter eingesetzt. Ihm wurden beigegeben Regierungskanzler Johann
Christian Hermengild Eschermann!! un: Hofkammerrat DPeter Andreas lgna-

Ferdinand Frhr. VO Duminıique (1742-1 802); Leo Just, NDB (Berlın 1959); 189—190
Joseph Georg Franz Paula Ahorner Ahornsteıin (Leibarzt des Kurfürsten Klemens Wen-
zeslaus 1n den etzten Jahren VOI seinem ode ın seinem Manuskrıpt: ‚Ahorners Schick-
sale Kur Trierischen Hote in Augsburg‘ (Stadtarchiv Augsburg 361 tol Z „Staatsmin1-
ster des Churfürsten Freyherr VO Dumini1ique War e1n stolzer, höchst eigensinnNıger und
Hot allgemeın gefürchteter Mann, welcher den u  n Churtürst manchem Schritte verleitet
hatte, der ıhm eben 1el Verdrufß als Nachteıl verursacht hat. Er starb 1ın Italıen Anfang
dieses Jahrhunderts.”
Joseph Heinric FErhr. Thüneteld (1742-1 820); Kammerherr; Reisemarschall un: Intendant
der Hotmusıik und der kurtf. Gärten; 1795 Doyen des kurf. Hotes ın Augsburg; 1802 ach dem
Tode VO Duminique (S Anm 8) Geheimer Kat un Obriststallmeister in Augsburg; mi1t
Clara Philippa Grätin VO Kesselstatt, eıner Schwester des rıerer Domdechanten (s Anm. 14)
Von 1802 bıs seiner tödlıchen Erkrankung 1m Oktober 1810 WAal Obriststallmeister Thüne-
teld 1n Augsburg Kabinettskassierer. Nach Ahorner (Anm. 8, tol 20") hatte der Domdechant
‚nahe Verbindung mıt dem gewaltigen Thüneteld‘

10 Anselm Franz Theodor Frhr. Kerpen (l795
11 Johann Christian Hermengild Eschermann (1751—1813); arl Zimmermann,

Eschermann, der letzte kurtrier. Kanzler. In Trierisches Jahrb 1954, Z {t Nach Joseph Han-
SCIl, Quellenzur Geschichte des Rheinlandes 1m Zeitalter der tranz. Revolution(

Sr (Bonn 1935 Publikat. Ges rheın. Geschichtskunde 44 BA 3,
821 { 973 f:) War Eschermann 1e] auf Reıisen: 1ın Erlangen, Bamberg, Frankturrt. Wurde 1mM

Dezember 18072 VO Nassau als Kanzler der Regierung Ehrenbreitstein übernommen.
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t1US Kalt!?. S1t7z der Regjerung wurde Montabaur auf dem Westerwald. Der
Offtizıal des bisherigen Nıedererzstiftes Joseph Ludwig Beck*® wurde Leıiter
des dortigen Vikariates un Offizıialates. Das Domkapıtel hob die Präsenz-
pflicht autf

Am Aprıl 794 schlossen Frankreich un!: Preußen 1n Basel einen Sonder-
trıeden, wonach die tranzösıschen Iruppen vorläufig 1mM linksrheinischen
Gebiet verbleiben; ann auch blieben, bestätigt durch Campo Formı1o un:
Luneville.

Nach dem ode des Trierer Domdechanten, Statthalters 1n Trier und Land-
statthalter 1mM rechtsrheinischen Gebiet, Anselm VO Kerpen (15 Aprıil >
lehnt der Chorbischof (Archıdıakon) VO St Kastor 1n Karden, Johann Philıpp
Hyacınth VO Kesselstatt!*, ab, Domdechant un: Landstatthalter werden.

Peter Andreas lgnatıus alt (1755—-1815); AL N kurtürstlicher Flüchtungskommissar;
1799 kurf. Fınanz- und Hofkammerdirektor: 1802 ach Ehrenbreitstein zurück 1n dıe lenste
des Fürsten VO Nassau; 1808 „wiırklicher Kanzler un: Dırektor”; 1803 als Vızekanzler 1as-
sauıscher Unterhändler ST Vereinbarung des Kurfürsten Klemens Wenzeslaus mıiıt Friedrich
Wiıilhelm VO Nassau-Weilburg 1n Augsburg (26 Maı); vgl Aloıs Thomass, Dıie Verwaltung des
rechtsrheinischen Bıstums TIrıer ENT In (Hrsg.) Erwiıin Gatz, Römische Kuriıe. Kırch-
liche Fınanzen. Vatikanisches Archiv Studien Ehren VO ermann Hoberg Miıscellanea
Hıstoriae Pontiticiae. editae Fac Hıst Ecel 1n Pont. Unıiıv. Gregoriana. vol 46 (Rom

713—980; 1er 920 Anm. 25
13 Joseph Ludwig Beck, Dr. theol ei HI: Jur. (1738—-1816); 1786 Vertreter des Erzbischotfs

Klemens Wenzeslaus un Verhandlungsleiter eım Emser Kongress, Vertasser der Emser
Punktation den Kaıiser; Oktober 1794 VO Kf. Klemens Wenzeslaus miıt der geistlichen F o1-
t(ung des rechtsrheinischen Gebıietes betraut; ;a August 1803 Generalvikar un Konsıstori1al-
präsıdent 1M rechtsrheinischen eıl der rierer Erzdiözese: halt dıe Generalvikariatssıtzungenmi1t sıch alleın un:! eventuell seinem Schreıiber; 1807 Kommiıssar des Archidiakonates Diet-
kırchen; nach dem Tod VO Klemens Wenzeslaus erhält eın Legat V} 6000 Gulden;
Domdechant Joh Phil raf VO  . Kesselstatt ernennt ıhn Z Generalvikar und Offtizial 1n Sp1-rıtualıbus. Vgl Aloıs Thomas 1N; Gatz 1648, 510 Beck, Joseph Ludwig. (Otto Renkhoff,
Nassauısche Bıographie. Kurzbiographien AUS 13 Jahrhunderten. Veröff. Hıst. Komm
Nassau I% uftl (Wıesbaden SA Beck Nr. 209
Johann Philıpp Hyacınth Ludwig Willıbald raf VO Kesselstatt (1754-1 828); 1797208 Priıvat-
gesandter des Kurfürsten e1m Rastatter Kongress; Oktober 1801 Domkapitular 1n Augs-burg (9 114 1801 aufgeschworen); War 11UT Subdiakon:; 9—18 Oberhotmeister des pens10-nıerten Kurtürsten Klemens Wenzeslaus; 1813 Königlıch bayerischer wirklicher Geheimer Rat;
1826 nach Maınz. Ahorner (s Anm schreıbt ber ıhn „Kesselstatt, eın 1mM rund ehrlicher
aber sehr schwacher Mann, he{fß siıch als Werkzeug brauchen.“ uhn Sagl VO ıhm (Pre-tiosenüberlieferung; Anm. 33 184) „Kesselstatt, dem INnan spater 1n Augsburg nachsagte,

CC CCse1 eın COZZONE dı cavallı ‚e1n Rofßftäuscher mıiıt Verweıs auf eiıne Anmerkung des untıus
Dunant ach Beda Bastgen, Bayern und der heilige Stuhl 1n der ersten Hältte des
19. Jahrhunderts. Bd.1 (München S.313 Joachim Seıler, Das Augsburger Domkapıtel
VO Dreifßigjährigen Krıeg bıs AANT: Säkularisation (1648-1 802) Band 29 (St. Ottilien
1989), 477479 Nr. 104
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Am Junı 1795 wırd annn der Domkapitular August Philipp Joseph Frhr. VO

Hacke*?, der Schwager VO Franz Friedrich Wıilhelm FErhr. VO Sturmteder!® 1n
Augsburg, trierischer Landstatthalter (vom Kurfürsten erHAaANntd Maı

Johann Philıpp Hyacınth raf VO Kesselstatt WITF: d Junı 1795 ‚.ım
ahl‘ (Tal-Ehrenbreıitstein) ‚ZU Domdechant erwählt‘. Dıie Landstatthalter-
schaft wurde 21n 1im September aufgehoben.

Im Sommer 1795 gingen die Franzosen ber den Rheıin Am 2 August
schlofß der Landgraf VO Hessen-Kassel einen Sonderfrieden mıiıt der franzÖösı1-
schen Republik. Die kurtrierische Verwaltung floh ach Frankfurt, annn ach
Hanauı. Der Domkapitular Philipp Anton Frhr Venningen‘"/ erhielt die An-
weı1sung, den VO Dietkirchen miıtgebrachten HI ock ach Aschaffenburg
bringen. Nach der Abrechnung des Hotökonomieintendanten Georg Theodor
Wıirch!® VO 13 September 1795 benötigte für diesen Transport VO Monta-
baur er Tage. Da Aschaffenburg allem Anscheın ach nıcht siıcher oder
durch eigene alnzer Flüchtlinge überbelegt WAal, wandte sıch Domkapitular
VO Vennıingen ach Bamberg, wohınn gyutLe Beziehungen Z Domkapitel be-
standen?!?.

Am September 1795 wurde 1m Bamberger Domkapitel beschlossen, da{f
dem Antrag des ‚churtrierischen Domkapitulars Phil Ant Michael Frhr.
Venningen‘, „die erzstiftliche Kostbarkeit 1in die Domgewölbe aufzunehmen“,
nıcht stattgegeben werden soll Nıcht in die Domgewölbe soll der Schatz
kommen, sondern ın eınen „Ort in dem Aufsessischen sem1ı1narıo auf die (2°
tahr des Herrn VO  ® Venningen”.

15 August Philıpp Joseph Frhr. VO Hackear809); 1792 rierer Domkapitular, 1795 Land-
statthalter; 1800 Oberhotmeister. Seiler (Anm. 14); 823 Anm.

Franz Friedrich Wılhelm Frhr. VO Sturmteder (1758—1828); T Subdıiakon, 1793 Priester-
weıhe; 1788 Domkapıtular ıIn Augsburg, 1797 Domdekan, guLe Beziehungen Johann Mı-
chael Saıler, 1821 Dompropst. Vgl Seijler (Anm. 14), TTT

T5 Philıpp Anton Michael Johann Nepomuk Frhr. VO Venningen IR ach seıne
Multter WAar Marıa Anna VO Hutten Stolzenberg (ın Bamberg Joseph Georg arl| Frhr. VO
Hutten Stolzenberg (1740-1812) Domhbherr se1lit LO 1794 Domdekan, 1801 Dompropst).
Vgl Kuhn, Archivalienflüchtungen m. 3),; 191—192, Nr. 478 Klemens rat VO Kessel-
5 Schicksale des Heılıgen Rockes, VO Jahr 17972 bıs 1810 VO einem Augenzeugen. In
TIrıerische Kronıik 1 9 1825, 66—69 Jacob Marx, Geschichte des Rockes 1n der Domkirche

TIrier. ufl (Irıer L:
18 Georg Theodor Wırth (1758—-1835); 1783 Hotkammerrat un! Hofökonomieintendant: 1795

ach Augsburg berufen;: Ahorner (Anm. 8) tol 10") Sagl, Wırth se1 w1e Baron VO Thünefteld,
Geheimrat Wallmenich und Reıisınger ıh: SCWESCH, weıl ‚kein Koblenzer ware‘. Nach
tol soll Reıisınger Geh Rat Wırth geäußert haben Ahorner würde nNnı€e ‚eıne Ackort, noch
eıne feste Besoldung erhalten, aus dem wichtigen Grund, weıl eın Augsburger ware

19 Vgl Weber (Anm 4)’ DA
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Domkapıtular Venningen flüchtete mıiıt dem Bamberger Domschatz ach
Prag (Julı 1796 un:! VO  e} da zurück ZUT Feste Rosenberg be1 Kronach (Septem-
ber Nach dem CONSPECTUS der Schmiechener Archivalien 33 tol
RN un:! dem (ebenda BATIr 91/216; Sn tand der ück-
transport ach Bamberg August 1797 Die kurfürstliche Antwort
auf dıie Meldung N Venningens (vom August LO S51
BATr 91/210; 50—51): ZUr eıit der uhe se1 die Rückbringung des HI Rockes
ach Ehrenbreitstein in Erinnerung bringen. Darauf der Irierer
Domkapitular, habe dem Bamberger Domkapıtel dıie weıtere Aufbewahrung
des HI Rockes empfohlen. Am August 1497 aANLtWwOrTteL das Domkapiıtel
Bamberg (Schmiechen, FElenchus Nr. 54 BATr 91/210: 54), da 6S die Flüch-
(ung des Rockes mi1t Vergnugen besorgt habe un: denselben terner SOLB-
Sa bewahren werde.

IDDem Frieden VO Luneville (9 Februar 1801 Verzichterklärung der Fur-
StCN, Entschädigungen sınd auf dıe weltlichen andesherren beschränkt) tolgt

Julı 1801 das Konkordat des Papstes 1US ‚VARf MmMI1t der französischen
Republık. Nach der päpstlichen Bulle ‚Quı] Christiı Domunin‘ VO Novem-
ber 1803 sollen auf französischem Gebiet die Erzbistümer un: Bıstüumer 1ICU

umschrieben werden. Die Domkapıtel öln un!: Irıer bleiben bestehen. Di1e
eu«C Diöozese Irıier 1m Sarredepartement wiırd der Kirchenprovınz Mechelen
zugeschrieben (9 Aprıil Am Aprıil 1802 verzichtete Klemens Wen-
zeslaus auf das Erzbistum Irıer. Di1e Resignation als Erzbischoft galt 11UT für den
Metropolitanverband Irıer und den linksrheinischen eıl der Erzdiözese. Aus
Rücksicht auf den Landesherren, den Herzog VO Nassau- Weilburg,
un:! in Erwartung eınes Reichskonkordates unterblieb die Bestimmung eıner
rechtsrheinischen Kathedrale. Am Maı veranlafßte Klemens Wenzeslaus den
Rücktransport des Archivs ach Trıer, Junı vab die Einwilligung Z

Besitznahme se1nes rechtsrheinischen Gebietes. Am Julı erfolgte die Br-
NECHNNUNG VO Charles Mannay““ zu ersten Bischof des Bıstums Irıier
lınks des Rheines. Klemens Wenzeslaus verfügte 31 August 1802 die kırch-
lıche Abtrennung des rechtsrheinischen Gebietes VO linksrheinischen
Bıstum Trıier.

70 Charles Mannay=824), 02418 Bischot VO Trıer; vgl Josef Steinruck, Charles Man-
1aYy (1802—-1816). In: (Hrsg Martın Persch un:! Miıchael Embach, Die Bischöftfe VO Irıer seıt
1802 Festgabe tür Bischof Dr ermann Josef Spital ZU Geburtstag AT Dezember
1995 Veröffentlichungen des Bistumsarchivs TIrıer Band 3() (TIrıer 27—46 (mıt Quel-
len un:! Liıteratur).
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Das Vıikarıat Limburg wurde ann September 1802 Generalvıkarıat,
weıterhin Joseph Ludwig Beck Auf die Hoheitsrechte rechts des he1-
11CS5 verzichtete der Kurfürst schliefßßlich November 1802

Am Dezember 1802 schreıbt der Regierungskanzler Eschermann VO

Thal-Ehrenbreitstein seinem ‚Durchlauchtigsten Churfürst und Herrn‘
(Schmiechen 44 Nr. I BII 1—2) ;ADie Rückbringung des Heılıgen Rockes
un:! deßen Aufbewahrung 1n hiesiger Pfarrkirche 1St och eın gegenstand,
welchen IC onadıgst gefäalligen Verfügung ın höchste Erinnerung brin-
SCH mich verpflichtet halte Ich bın VO defßen Aufbewahrungsort nıcht 1-
richtet. Indefßen wiırd der Herr Domdechant raf VO  — Kesselstadt solchen
anzugeben wılen. iıch ersterbe 1ın tief schuldigster Erniedrigung Am selben
Tag, dem Klemens Wenzeslaus eınen Vertrag MmMI1t dem kurfürstlichen Bayern
schliefßt (18 Dezember teilt Fürst Friedrich Wılhelm VO Nassau Weil-
burg den Bewohnern des rechtsrheinischen Gebietes den Regierungswechsel
mi1t. Eschermann wiırd als Kanzler übernommen.

Am Kr Dezember 1802 macht der Geheime Rat un Archivar Gotttried VO

Wallmenich“! Z Schreiben Eschermanns VO Dezember den Vermerk
(Schmiechen 39 Sonderblatt zwıschen BIl und 3 „Includatur dem CI 7Z-

bischötlichen General-Vikarıiat 7A0i Gutachten: ob dermal un wohiın der ach
Bamberg geflüchtete Heılige ock bringen SCYHZ mOge, un: ob nıcht die
Domkirche Irıer auf deßen Rückerhaltung eınen vorzüglichen Anspruch
machen könne? Augsburg Dezember 1802 Auf höchsten Befehl“

Im CONSPECTUS (Schmiechen 35 tol 27-28 liest I1a weıter: „Die
hıerauf erfolgte Saecularıisation des Bamberger Domkapıtels veranlaßte, da{
der eıl ock VO da Sanz 1m Stillen, eın Aufsehen veranlassen ach
Augsburg transportirt un:! daselbst 1n der Schlofßkapelle reponırt und auf-
bewahrt worden“ In einem Schreiben VO 2A1 Januar 1803 bıttet Kurfürst
Klemens Wenzeslaus das Domkapitel Bamberg ernere getallige Autbe-
wahrung des Heil Rockes (Schmiechen 33 55 BATIr
21/210.:55); In einem Breve VO Papst 1US VIL den Wıener untıus Ebft

21 Gotttried VO Wallmenich (1753—1811); 1781 Hofkammerrat, 1782 Regierungsrat und Archi-
Val, 1803 Kabinettsreterendar für geistliche Angelegenheiten; 1801 nach dem Frieden VO
Luneville (9 Februar) Leıter des Geheimen Kabinettssekretarıates: führte dıe Korrespondenz
mıiıt Generalvikar Beck 1n Limburg un den einschlägıgen Departements der bayerischen Regıe-
LUNS. Ahorner (Anm. 8’ fol 16") Sagl VO ıhm der Churtürst hat unbegrenztes Zutrauen
wohl 1n polıtischen als auch in den kırchlichen Angelegenheıiten: Wl der eigentlıche (Gene-
ralvıkar als geheimer Reterent 1ın geistlichen Dıngen.
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Severol} Antonı1io Gabriele wırd diesem die Instruktion erteılt, da{fß die Bıstü-
8318 öln un! Trier als Bıstümer rechts des Rheines erhalten bleiben. Mıt dem
Reichsdeputationshauptschlufß Februar 1803 wurde das Kurfürstentum
Trier aufgehoben. Nach SS U: ö1; 69 bleiben Klemens Wenzeslaus Rang,
Würde un persönlıche Unmiuttelbarkeit mMi1t Hofstaat 1m Bıstum Augsburg.

Der CUur tranzösısche Bischoft VO Trıer, Charles Mannay, hatte Jul:i
1802 v Parıs AaUuUs dem trüheren Trierer Erzbischof Klemens Wenzeslaus höf-
ıch seıne Ernennung mıtgeteılt. Dieser an wOrtLeite mıt einem freundlichen
Glückwunschschreiben. Charles Mannay wurde annn September 18072
VO Offtizıal DPeter Josef VO Hontheim 1mM Auftrag des Erzbischofs VO

Mechelen 1m Dom empfangen un ın se1ın Amt eingeführt.
Das Bamberger Domkapıtel schreibt AX Aprıl 1803 (Schmiechen 135

56 BATr 91/210:56): das Kapıtel se1 säkularısıert, Iurısdicetion
und Administration se]len worden, das Archiv abgenommen, InNna  e

könne den HI ock nıcht länger besorgen. In der kurfürstlichen Antwort
(Schmiechen 1:33, BATIr>wırd gebeten, den
ock 1m tiıllen 1n der Domkirche der einer anderen Pfarrkirche verwah-
F, falls 1es nıcht tunliıch sel, wırd eınen Vorschlag gebeten, w1e derselbe
ohne Aufsehen ach Augsburg gebracht werden könne. Darauf antwortet

Maı 15803 der Bamberger Domdekan Philipp Lothar VO Kerpen”; der
ock se1 weder 1m Dom un:! anderen Kırchen ‚nıcht wohlaufzubewahren‘; 6r

selbst ll iıhn bıs auf Weıteres 1n eıgene Verwahrung nehmen (Schmiechen
1:33. 5859 BATIr 91/210: 58—59 Dem folgt postwendend der
kurfürstliche Auftrag Maı 1803 (Schmiechen 133 60
BATr 9241/210:60), den ock wohlverwahrt un hne Autfsehen mit dem
Nürnberger Boten ach Nürnberg un: VO Ort ach Augsburg bringen.
Als Beilage ISt eıne Vollmacht für den Domdechanten beigefügt. Am selben
Maı schlieflt Klemens Wenzeslaus eiınen Immunitätsvertrag mi1t der Stadt
Augsburg, die och nıcht bayerischer Herrschaft stand; Maı
vereinbart sıch mı1t Friedrich Wılhelm VO  ea Nassau-Weilburg. Die Verhand-

Philıpp Lothar Joseph Frhr VO Kerpen (1752-1827) AUS Koblenz:; Bruder des rlierer Dom-
dechanten Anselm Franz Theodor Johann Nepomuk Frhr. Kerpen (s Anm. 10) un: des
Rıtterschaftshauptmannes des antons Nıedrrheıin; der Vater bemühte sıch1
Autfnahme se1ines Sohnes Philıpp Lothar in das Domkapıtel Bamberg (StA Bamberg
Nr. 488 Kerpen a)’ Aufschwörung Marz 1768, 1785 Archidiakon VO Hollfeld, 1795 Dom-
kantor, 1801 Domdekan und Propst be1 St 1n Bamberg, 16 Junı 1801 Priesterweihe. VglFriedrich Wachter, General-Personal-Schematismus der Erzdiözese Bamberg VE ]
(Bamberg 1908), . 251 Nr 5148
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lungen 1n Augsburg geführt worden. Joseph Ludwig Beck hatte
171 Maı die Bestätigung erhalten, da{fß weıter Generalvıkar iın Limburg bleibe.

Der Bamberger Domdechant ann Julı 1803 ‚veranzeıgen‘ (Schmie-
chen 133 61 BATr 21/210,61); ‚nach wıederholten Verwen-
dungen‘ habe endlich den HI1 ock ausgeliefert bekommen; se1 dem
Nürnberger Boten 7R weıteren Iransport übergeben worden.

Fur das Folgende geben die 1mM Bistumsarchiv erhaltenen Literalien (BAIr 91
Nr. 210 Auskunftt, die 1m Elenchus VO Schmiechen aufgeführt sınd
(Schmiechen 33 BIl 1—  %)
62 Anzeıge, da{fß der verschlag, worın der eıl ock befindlich,

Augsburg gekommen, un 1n der Sacriste1l der dasıgen
Hotkapelle? deponırt worden SCY 21 Julı

63 Kurtürstliches Dankschreiben den Domdechant für dıe
Besorgung des richtig ach Augsburg geschenen Iransportes,
mıt dem Auftrage, dem Domkapitel nochmahl den kurfürstl.
ank bestätigen, sodann se1ıne gehabten Auslagen,
W1e€e auch jene benennen, welche für ıhre Bemühungen
eıne OUuUCeur verdienten Julı

64 Wırd der Betrag der Speditionskosten VO Bamberg hıs
Augsburg angewlesen ejusd.

65.66 Antwort des Domdechanten, 211mM SCV der Heiıl ock fort
SCWESCIHL, SCYVY solcher VO der Bayerischen Landesdirection
reklamırt, un!: eın Abgeordneter ach Augsburg
nachgeschuickt worden. Dem Vernehmen ach habe
das Bayerische Gouvernement den eıl ock nıcht
verabfolgen lassen wollen, dieses den Kurtrierischen
Landen gehörige Kleinod für den Großkonsul Bonaparte
aufzubewahren. Auslagen habe keine, und mOge etwa
dem Domkapitelschen Registrator für seine Flüchtlings-
bemühungen einıge Dukaten OUCeEeur gegeben werden 28 ejusd.

23 St Lambert, heute Gedenktatel 1ın der Durchtahrt Peutingerstrafße durch dıe Regierung von
Schwaben: vgl Theodor Neuhoter: Die Augsburger Residenz un! ıhre Baumeiıster. In Zitschr.

Hıst Ver Schwaben Neuburg 53 (T 148—151, 1/1-—1 7 E} Abb Friedrich Blen-
dinger und Wolfgang Zorn rsei) Augsburg 1n Biılddokumenten (München 1976), Abb 222
271 un 304 Peter Rummel. In Jahrb Ver Augsburger Bistumsgeschichte 18 (1
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6 / Kurftürstliches Schreiben denselben, VO  a Bayerisch.
Seıite SCY och nıcht der geringste Antrag gemacht,
un: dem Registrator eın OUCeEeUuUr VO fünf Karolins
angewlesen worden Aug.-

68.69 Der Domdechant schickt das Danksagungsschreiben des
Registrators für die empfangene OUCeur CIn ejusd.

Am Maäarz 1X2Z5 schreibt der Trierer Domkapıitular Klemens Wenzeslaus rat
VO Kesselstatt?*, der Bruder des Trierer Domdechanten Johann Philıpp
Hyazınth raf VO Kesselstatt in Augsburg, den Trierer Domdechanten
Castello*> (hier ach Marx)

A1mM Jahr 1801 wurde das lınke Rheinufter durch den Lüneviller Frieden
Frankreich abgetreten, un!: 1ın Folge dessen hatte vemäafßs dem Reichdeputa-
tions-Schlufß Regensburg dıe Sikularisation der geistliıchen Fürstenthümer
und Reichsabteien un die Mediatisırung der Reichsstädte 1n Deutschland
STa  ‘9 miıt diesen Ländern un:! Besıtzungen dıe deutschen Reichstfürsten
un: die Reichstag auf der Gratenbank Sıtz un: Stimme habenden Graten

entschädıgen, welche auf dem Frankreich abgetretenen lınken Rheinuter
Terrıtorıen der Besiıtzungen hatten. Dem Herrn Fürsten VO Nassau- Weil-
burg wurde als Entschädigung Theil das auf dem rechten Rheinufter -
legene Theil des Curthums Irıer. Selber machte daher Ansprüche auf den heil
Rock, indem sıch dieser auf dem rechten Rheinuter befand.

Der Könıg VO Bayern“® machte auch Ansprüche auf selbıgen, indem ıhm
Bamberg als Theil selıner Entschädigung zufiel, un!: der heil ock allda be]
dem säcularısırten Domkapitel autbewahrt wurde
(Anmerkung VO Marx) Man sieht 1er offenbar, Ww1e 1in dieser stürmıschen Zeıt, jedes Eıgen-
thumsrecht wankte, auch ın Betrett eıner Reliquie VO Baıern W1e€e VO Nassau der richtige
Gesichtspunkt verschoben wurde. Denn gul Ww1e€e ach Bamberg WTr uch ach Ehrenbreıitstein

74 Klemens Wenzeslaus W illibald Franz Xaver Johann Nepomuk rat VO Kesselstatt
(1768—-1832), Taufpate Wl Kurfürst Klemens Wenzeslaus; 1794 Domkapiıtular 1n Trıer, 1781
Domuizellar in Worms, 1794 Domkapıtular dort; Dombherr 1n Lüttich und Hıldesheim SOWI1e 1ın
Würzburg. Vgl Sophıe-Mathiılde Grätin Dohna Dıie ständıschen Verhältnisse Domka-
pıtel VO  e Trıer VO 16 hıs Z 18. Jahrhundert Schrittenreihe ZuUur trier. Landesgeschichte
und Volkskunde (Trıer 150, Nr. 268

25 Trierische Kronık 10, 1825, 66—69%; Jakob Marx, Geschichte des Rockes 1n der Domkir-
che Irıer (2. Aufl. Trıier 127-130; arl Kammer, Der HI! ock iın TIrıer (Irıer

58—672
Hıer Irrt Klemens VO Kesselstatt: der bayerische König Max(ıimıilıan) Joseph (1756-1 825)
o1erte als Herzog Max Joseph5799 Pfalz-Zweibrücken, als Kurfürst Max Joseph 1799

Ende 1805 Pfalz-Bayern. Dıie Erhebung Bayerns ZUuU Königreıich erfolgte Januar 1806
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der ock VO der rier’schen Domkirche aus, seinem natürlıchen und ursprünglichen Autent-
halte, 1Ur Kriegsgefahren oröfßerer Sıcherheit geflüchtet worden. Und arum konnte der
vorübergehende der Sicherheit gewählte taktısche Auftenthalt auf eiınen estimmten
Distrikte ın Ewigkeit keinen gültigen Rechtstitel abgeben, eiınen rechtlichen Besıtz begrün-
den tür Denjenigen, auf dessen Territorıum der hl ock verweılte.

Gesagter Freiherr Kerpen, eın eben relig1öser als Lreuer Erfüller dessen,
W as ıhm ANverLraut wurde, verwahrte den ock sehr sorgfältig. Inzwischen
wurden in Frankreich Kırchen hergestellt, Domkapıtel errichtet. TIrier erhielt
eın Domkapiıtel un den würdigen Herrn arl Mannay ZU Bischof.

Der Hochwürdigste Erzbischof und Curtfürst Clemens blieb seinem ehema-
lıgen Erzbisthum Irıer 1m Herzen anhänglıch un: wünschte nıchts mehr,
als den ock dem Domkapitel Trier wiedergeben können. 1 )a-
her verzogerte die Herausgabe des Rockes eiınen der beiden Präten-
denten. Sein Wunsch wurde auch wirklıch un: nıcht unwunderbarer We1ise
Füllt

Ich 1er VOI, da{fß die Wünsche des Höchstseligen Erzbischofs un: C ur-
üursten wunderbar erfüllt worden. Dieses verhält sıch auf tolgende Art, und
ZWaTl als der Köni1g VO Baıern Ansprüche auf den ock machte, ındem die-
SCT siıch Bamberg befand, 1e4% der gESAYLE Erzbischof den ock
sogleich seiner Person ach Augsburg bringen. Der gedachte Freiherr

Kerpen übergab daher den Kasten, woreın der ock gepackt war“’, einem
Fuhrmanne, selben ach Augsburg tühren. Kaum ein1ıge Stunden
verflossen, da{f der Fuhrmann abgefahren Wal, erschienen königl. bajerische
Commissarıen be1 Freiherrn V, Kerpen, den ock 1n Empfang neh-
HI  - Dieser erklärte, selben nıcht mehr ın Verwahr haben: un: endlich
nothgedrungen erklärte den Namen des Fuhrmannes, welcher den Kasten,
worın der ock sıch befand, ach Augsburg tührte.

Dıie Herren Commissarıen schickten sogleich auf die Landstrafße, allwo S1e
eiınen Fuhrmann antrafen, welcher den nämlıchen Namen tührte, welcher
einıge Stunden vorher mıt dem Rocke ach Augsburg abgefahren W al. Des
angehaltenen Fuhrmannes Ladung wurde durchsucht un INan tand den
ock nıcht: iınzwischen fuhr der andere weıter, un: auf solche Weıse,
tallig 7wel Fuhrleute VO gleichem Namen auf der Landstrafße aICIl, wurde
der ock 1n die Hände des Herrn Erzbischofs un Curfürsten ach Augs-
burg überliefert, un dadurch kam selber (diese Reliquie) wıeder der
Trierer Domkirche.

Z In Schmiechen BIL D_ AA ach dem Elenchus BATr 91/210
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Vorstehende Begebenheıt hörte IC selbst aus dem Munde des och ebenden
Freiherrn Kerpen

In der Übergabeurkunde, die der Irierer Generalvıkar Anton Corde]l?® un:
Domkapiıtular Johann Michael Raphael Schimper“” VO Irıier 28 Junı 1810
1n Augsburg unterschrıeben, steht ach dem Elenchus*®: „Nebst den, in VOI-

stehndem Elencho angeführten und demselben beigebundenen Litteralıien, be-
tfinden siıch in der Kurtfürstlichen Verwahrung:

eın mi1t Paılleinwand Z strohfarben, gelb)“ umgebener, mMiıt Stricken ohl
verwahrter, und miı1t den Bichstaben bezeichneter großer Ballen,
worın dıe den Heılıgen ock verwahrenden Kısten enthalten sınd, welche
1n dieser Embalirung VO  — Bamberg ach Augsburg transportirt, un:
emballıirt in der Kurfürstl]. Residenz-Schlofßkapelle daselbstverwahert WOI-

den sınd
2} FEın Päckchen mı1ıt vier Schlüsseln, OVOIlL, ach den dabey befindlichen

Überschriften, der Z außersten Kıste, der ZweYytie un dritte 7Er

zweyten Kıste, welche miıt schwarzem Leder überzogen iSt. sodann der
vierte ZUur dritten Kıste gehöret, worın der Heıilige ock auft bewahrt wırd

S FEın Tischtuch, worauf, ach eıner dabey befindlichen Überschrift, der He:ı-
lige ock 1mM Jahre 1725 gelegen hatte.”

In anderer Schrıft, VO keinem der beiden Unterzeichner un anhängendem
Sıegel:

‚Endes unterschriebene Bevollmächtigten bekennen andurch mıiıttels e1gen-
händiger Unterschrıft, da die 1m vorstehenden Elencho bemerkte, mıt dem-
selben eingebundenen Litterlien samt denen weıteren Ende des Elencho
Su an ımd genanten Gegenständen, nemli:ch dem großen Ballen, denen

Schlüsseln, un dem Tischtuche AUS besonderem Höchsten Auftrag urt
cht VO Trier un: 1n Höchst Ihro Namen VO  . dem Kurtfürstlichen Geheim-

28 Anton Cordel (1760—1826), Hauslehrer der Famlaıulıie VO Pıdoll,Z Ptarrer VO TIrier
St. Antonius, 1794 Vertreter iın Irıier des Weihbischofs Mıchael Joseph VO Pıdoll, Stadt-
dechant, 1803 Domkapıtular 1n Trıier un! deutscher Generalvikar. Vgl Josef Hommer
S f Meditationes 1n vitam INeCamnnEıne Selbstbiographie; übersetzt und kom-
mentiert VO Aloıs Thomas Quellen und Abhandlungen J: miıttelrheinischen Kırchen-
geschichte 25) (Trıer passım

29 Johann Miıchae Raphael Schimper (1756—-1 829), 1803 Domkapiıtular 1n Trier. Vgl Der Welt-
klerus der 10zese Irier se1lt 1800, hrsg. VO Diözesanarchiv TIrier Trıer), DA A
Schmiechen BIL DA BATr 91/210
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rath Von Wallmenich*®! ıhnen ausgeliefert un: VO ıhnen ın Empfang
genomen worden

So geschehen Augsburg den Junu 1810
(gezeichnet) Corde]l Vicarıus Genhs VO Trıer
Schimper Dom Capıtular VO Irier“

Der VO  — Bamberg ach Augsburg verfrachtete „Ballen“ mı1t dem ock
W al mıt den Buchstaben gekennzeichnet. Sollte damıt angegeben se1n,
dafß der Inhalt Privateigentum des Kurfürsten Klemens Wenzeslaus se1? In dem
oben angeführten Schreiben VO August 1803 (Schmiechen 433
Flenchus Nr. 67 BATIr 91/210;:67) des Kurfürsten den Bamberger I1Dom-
dechanten schreibt Klemens Wenzeslaus: die VO Domdechanten mıt-
getheilte Nachricht WAar mIır sehr befremdend, bıs 1tzt aber 1st VO kurbayer1-
scher Seıite MI1r hıerüber och nıcht der geringste Antrag geschen E Dabe]
mu{ I1l bedenken, da{fß die Stadt Augsburg ach dem Reichsdeputations-
Hauptschlufß nıcht An Kurfürstentum Pfalz-Bayern gekommen WAaIl, sondern
selbständıg blieb bıs AB Einvernahme iın das CC Königreich Bayern 1806 Im
Gebiet der ehemaligen Reichsstadt Augsburg galt bıs ZUr Einführung des
BGB Januar 1900 nıcht Bayerisches Landesrecht, sondern Augsburger
Stadtrecht, subsıidıär gemeınes Recht Klemens Wenzeslaus schlofß Maı
1803 mi1t der Reichsstadt Augsburg eınen Immunıitätsvertrag, wodurch erst
rechtlich Souverän 1ın der Residenz un: damıt auch 1in der Hofkapelle wurde,
bzw blieb Dem Fuürsten VO Nassau-Weilburg Wr VOTLT allem die möglichst
schnelle Inbesitznahme der Landrentamtspretiosen SOWI1e des Hoftkapellen-
un: Hoftaftelsilbers und anderer Wertgegenstände wichtig, die Klemens Wen-
zeslaus och iın Händen hatte. Di1e mıiıserable Finanzlage AaSSaus un: die kur-
trierischen Schulden hatten Vorrang. Die Übergabe wurde VO Kalrt“?® 1m Maı
1803 1ın Augsburg ausgehandelt, der Vertrag selbst 26 Maı ın Augsburg ab-
geschlossen.

Fur die Aktivitäten der rechtsrheinıischen Bevölkerung, bzw. der Regierung
1n Thal-Ehrenbreitstein un!: VO  s Seiten des Irierer Bischofs Charles
Mannay, annn 1er 11UTr das wiedergegeben werden, W as sıch A4UusS$ den Schmie-
chener Akten erg1ıbt. Hıerzu sınd och Arbeiten 1mM Bistumsarchiv Limburg
un! 1m Hauptstaatsarchiv Wiıesbaden erforderlich, SOWI1e 1mM Kesselstatt’schen
Bestand 1m Stadtarchiv Trier.

Z Wallmenich Anm. DA
DPeter lgnaz alt Anm. 12
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Allem Anscheın ach hat die Thal-Ehrenbreitsteiner Bürgerschaft Ende
1802 eıne Bittschrift den Kurfürsten gerichtet „ Un Erhaltung des heilıgen
Rocks für ıhre Pfarrkirche“ (Schmiechen 433 BII 3—4) Im Limburger (Gsene-
ralvikarıatsprotokoll VO 10 Dezember 1803 Nr. 5822 (ın der Schmiechener
kte steht wiırd eın Vortrag VOT dem Kurfürsten ‚2üsten Over V,

angeführt. Am Dezember 1802, ohl urz VOT seiner Ernennung A Nas-

sauıischen Kanzler, hat Johann Christıian Hermengiıld Eschermann” den
Kurfürsten in Augsburg geschrieben (Schmiechen 133 BIl 1—2) „Hochwür-
digster Durchlauchtigster Gnädıigster Churtfürst un!: Herr! Die Rückbringung
des heiligen Rocks un deßen künftige Aufbewahrung 1in hiesiger Pfarrkirche
1St och eın Gegenstand, welchen ıch onadıgst gefälligen Verfügung iın höch-
SE Erinnerung bringen mich verpflichtet halte Ich bın VO deßen bisher1i-
SCH Aufbewahrungs Ort nıcht unterrichtet; indefßen WITF': d der Herr Dom-
dechant raf VO  - Kesselstadt solchen anzugeben wılßen. Ich ersterbe in tiet
schuldigster Erniedrigung. uer Churfürstlichen Durchlaucht Meınes Gnädig-
sten Herrn, hal Ehrenbreıtstein 9ten zbr. 18092 untertgst Ltreu ergster (Un-
terschrift) Eschermann“

Diesem Schreiben Eschermanns 1sSt 1n Schmiechen eın nıcht numeriertes
Blatt beigefügt VO  - dem Regierungsrat und Archıivar, Leıter des Kabinetts-
sekretarıates Gottfried VO  — Wallmenich: „Includatur dem erzbischöflichen
General-Vikarıat S Gutachten: ob dermal un!: wohin der ach Bamberg
gyeflüchtete heilige ock bringen SCYIHZ mOge, un: ob nıcht die Domkirche
Trier autf deßen Rückerhaltung eınen vorzüglichen Anspruch machen könne?
Augsburg Dezember 1802 Auf höchsten Betehl. (Unterschrift) VO

Wallmenich“.
Bischof Charles annay hatte sıch iınzwischen den Irıierer Domdechan-

ten Philiıpp VO Kesselstatt in Augsburg gewandt mMI1t der Bıtte Rückgabe
der Trierer Domschätze und Reliquien**. Dabe] WIF: d der HI ock nıcht
erwähnt. Philıpp V, Kesselstatt erwähnt 1es 1n eiınem Brieft seinen Bruder
Klemens in Trier?: NUur eın Schreiben un!: ZW aar dem Februar 1803
habe VO dem Herrn Bischof erhalten der Zeıt, als iın Regensburg
weıilte, „WO daselbst der Reichs-Deputations Abschlufßß BeEZORCNH wurde  D DE
Philipp ach den Entwürfen in den Schmiechener Akten Klemens ımmer

. %’ Johann Christian Hermengiıld Eschermann Anm. A
Lateinıischer Tlext BATr 91/265 Abt 5 9 Nr.5 130 or Deutsche Übersetzung:
BATr 91/265 (Fasc 188 Abt. 5 ‘9 Nr. 4, BIL 1—4)

35 BATr 91/265 (Abt. 523 Nr 130), (deutsch), (fIranzösısch).
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NUur 1n tranzösischer Sprache schrieb, dieser ANEWOTLEeTEe 1ın deutscher, 1St
der Text VO Bl.50 ohl der ursprüngliche: JE N! TECCUu qu'un lettre de

L’Eveque datee de 16 tevriıer 1803 ICPONSC de la ate 10 INais

Der Domdechant antwortiet ablehnend, weıl ach einem VO Erzbischof
genehmigten Kapitelsbeschlufßs 1794 der Domschatz verkauft un: den
Landständen geliehen, FCSP. AL Unterhalt des Syndicus verbraucht, un: das
noch übrige Nassau-Weıilburg übergeben worden se1l Weder ın dem
bischöflichen Schreiben och in der Antwort des Domdechanten 1st der

ock erwähnt?.
Die Thal-Ehrenbreitsteiner Bürger richteten Dezember 15803 eıne 1tt-

schrift das Generalvıkarıat in Limburg. Federführend dürfte der CUuU«C Pfar-
ICr (seıt 1802 iın der Pfarrkirche Kreuz SCWESCI se1n: Ludwig Josef Hön
INCI, der spatere Bischof VO Trier?®

Das Limburger Generalvikariatsprotokoll NFr 5827 VO Dezember 803
hat in der Abschrift den Erzbischof un: Kurtfürsten In Augsburg die ber-
schrift ‚Extractus Protocoli Vıcar. SCH Limburg 5897° (Schmiechen 355 Nr. Z
BIl 3—4) Das Resolutum lautet: Nach Anleitung der Lebensgeschichte der
heiligen Helena SCVY nıcht 11UT die Domkirche Trier VO ıhr erbauet, sondern
auch der heilige ock SAamıt®t Nagel un: anderen Reliquien zZu Andenken ıhres
Geburtsortes un: Vaterlandes dahın geschenkt worden; diese Bestimmung
scheine aber nıcht NUur für die Stadt Trıer, sondern Z Befßten der SaNZCH
D1i67z6ös geschehen SCYN, W1€ an auch der heilige ock nıcht iın Trier SO11-

ern auf der Feste Ehrenbreitstein bısher autbewahrt SCWCECSCHHI, WOZU der

36 BATr 91/265 (Fasc. 1588 Abt DA Nr. 4, BIL (lateinisch). 1 — 1St eine ‚Reclamatıo Re-
lıquiarum el Capıtalıum hujus Ecclesiae‘ hne Datum. Dıie BIl LI=138 enthalten in Französısch
‚Objets appartenants la Cathedrale de Treves, quı KAGCH S dela du hın

Reliques. obe de SeigneurJ-Der Heilige Rock und Augsburg  Z11  nur in französischer Sprache schrieb, dieser antwortete stets in deutscher, ist  der Text von Bl.50 wohl der ursprüngliche: „Je n’ai recu qu’un lettre de  M. U’Eveque dat&e de 16 fevrier 1803. ma reponse en de la date 10 mars 1803“  Der Domdechant antwortet ablehnend, weil nach einem vom Erzbischof  genehmigten Kapitelsbeschluß 1794 der ganze Domschatz verkauft und den  Landständen geliehen, resp. zum Unterhalt des Syndicus verbraucht, und das  noch übrige an Nassau-Weilburg übergeben worden sei. Weder in dem  bischöflichen Schreiben noch in der Antwort des Domdechanten ist der  Hl. Rock erwähnt”.  Die Thal-Ehrenbreitsteiner Bürger richteten am 3. Dezember 1803 eine Bitt-  schrift an das Generalvikariat in Limburg. Federführend dürfte der neue Pfar-  rer (seit 1802) in der Pfarrkirche Hl. Kreuz gewesen sein: Ludwig Josef Hom-  mer, der spätere Bischof von Trier®®,  Das Limburger Generalvikariatsprotokoll Nr. 5822 vom 10. Dezember 1803  hat in der Abschrift an den Erzbischof und Kurfürsten in Augsburg die Über-  schrift ‚Extractus Protocoli Vicar. gen. Limburg $ 582‘ (Schmiechen T 33, Nr.2,  BIl. 3-4): Das Resolutum lautet: “... Nach Anleitung der Lebensgeschichte der  heiligen Helena sey nicht nur die Domkirche zu Trier von ihr erbauet, sondern  auch der heilige Rock samt Nagel und anderen Reliquien zum Andenken ihres  Geburtsortes und Vaterlandes dahin geschenkt worden; diese Bestimmung er-  scheine aber nicht nur für die Stadt Trier, sondern zum Beßten der ganzen  Diözös geschehen zu seyn, wie dann auch der heilige Rock nicht in Trier son-  dern auf der Feste Ehrenbreitstein bisher aufbewahrt gewesen, wozu der  36 BATr 91/265 (Fasc. 188 — Abt. 52,3 Nr. 4, BIl. 5—6) (lateinisch). Bl. 10 '“ ist eine ‚Reclamatio Re-  liquiarum et Capitalium hujus Ecclesiae‘ ohne Datum. Die BIl. 11-13 enthalten in Französisch  ‚Objets appartenants ä la Cathedrale de Treves, et qui se trouvent encore au dela du Rhin.  I Reliques. 1. L a Robe de notre Seigneur J.-C. 2....  37 Vgl. Johann Christian Lager, Zur Geschichte des Trierer Domschatzes seit der französischen  Revolution. In: Trierische Chronik 1916, S. 114-127, 152-154, 161-174; 1917, S. 17-25. Hier  S:161.  38 Ludwig Josef von Hommer (1760-1836); 4. 6. 1783 Priesterweihe, seit 1781 Kanoniker in  Koblenz-St. Kastor, am Offizialat in Koblenz 1786 Geistlicher Rat, 1789 Fiskal, in Ehrenbreit-  stein 1798 Assessor; 1798 Pfarrer in Schönberg (Westerwald), 1802 in Ehrenbreitstein — Hl.  Kreuz (Eschermann wollte ihn in seiner Nähe haben); 1816 Generalvikar (von Domdechant  Philipp Graf v. Kesselstatt ernannt); 1817 Apostolischer Vikar; 3. 5. 1824 zum Bischof von  Trier ernannt; } 11. November 1836. S. Martin Oersch, Josef von Hommer (1824-1836). In:  Martin Persch und Michael Embach (Hg.), Die Bischöfe von Trier seit 1802. Festgabe für  Bischof Dr. Hermann Josef Spital zum 70. Geburtstag am 31. Dezember 1995. (Trier 1996),  S. 47-74 (mit Quellen und Literatur).Vgl Johann Christian Lager, Zur Geschichte des rıerer Domschatzes se1mıt der französıschen
Revolution. In Trierische Chronik 1916, 114—-127/7, 152—-154, 161—-174; LL BL Hıer
S 161

38 Ludwig Josef VO Hommer (1760—-1836); 1783 Priesterweihe, se1mt 1781 Kanoniker iın
Koblenz-St. Kastor, Offizialat in Koblenz 1786 Geistlicher Rat, 1789 Fiskal, 1n Ehrenbreit-
ste1ın 179 AÄssessor; 1798 Ptarrer 1in Schönberg (Westerwald), 18072 1n Ehrenbreitstein
Kreuz (Eschermann wollte ıhn 1n seiner Niähe haben); 1816 Generalvikar (von Domdechant
Philıpp raf Kesselstatt ernannt); IT17 Apostolischer Vikar; 1824 ZU Bıschof VO  =
Trier CETNANNLT; E November 1836 Martın Oersch, Josef VO Hommer (1824-1 836) In
Martın Persch un: Michael Embach (: Die Biıschöte VO Irıer seıt 1802 Festgabe für
ıschof Dr ermann Josef Spital A Geburtstag 41 Dezember 1995 (Trıer

STA (mıt Quellen un: Literatur).
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Hochwürdigste Erzbischof eınen, das Hochwürdige Domkapıtel den anderen,
un: 1e] WIr uns erinneren der Festungs Commandant den dritten Schlüßel
gehabt habe Eben daselbst ware 1m Jahr 1765 dieses Heiligthum Ende der
vorıgen Regierung DA öffentlichen Verehrung ausgeseLZL worden. Diese allge-
meın bekannten Umestände moöchten auch den Herrn Bischof in Trıer veranla{t
haben, 1n seiner anliegenden Reclamatıon das hochwürdige Domkapıtel
davon Sal keine Meldung thun, da INnan ıh als eın ausschließliches Eıgen-
thum desselben, WwW1e€ die Reliquien der heiligen reıl Könige Kölln, un
w1e€e die übrigen Reliquien un Pretiosen für Trıier ansehen konnte.

Sollte Ianl auch gleichwohlen VO dieser Unterstellung abzugehen Gründe
vorbringen können, welches doch nıcht wahrscheinlich SCYC, habe der gC-
genwärtıge Besitzstand ach dem Inhalt des Reichsdeputationsconclusi den
diesseitigen Behörden, besonders eın Theıl der vorsınnıgen DIi6zöse sıch
auch diesseıits befinde, das Eıgenthum aller dergleichen beweglichen Kostbar-
keıiten zuerkannt. Zugleich habe die Jenseıtige ıhre vorıge Exıstenz dadurch
verloren, da{f eıne Zanz E Abtheilung der Grenzen geschehen, und Irıer
dem Saardepartement geschlagen, somıt auch die untere, un: eın Theil
der oberen Diö67ös davon worden.

Ireuungsts (zen Vıcarıat ware daher des untstgsten Dafürhalten, da{f der
heılige ock als eın nunmerı1ges Eigenthum der diesseitigen DIi67zös anzusehen,
un: daher nıcht eıner Prıvat Pfarrkirche, sondern auf höchste Bestimmung
Kurftfstl] Durchlaucht dem künftigen Kirchensprengel, un der A gehörigen
Domkirche übergeben SCYH moOge. Der orofße Partiıkel VO heıilıgen Kreuz
befände sıch dermalen 1mM hal be] der Registratur aufbewahrt, und würde VerI-

muthlich ZU gleichen Ende Z117 Zeıt dienen können.“
Hıerzu vermerkt der Kurfürst Klemens Wenzeslaus: „Vicarıatus generalıs

hat die ansuchende Thäler Bürgerschaft durch den heil Kreuzpfarrer geıstl.
ath Hommer daselbst bekannt machen lassen, da{fß och ZUT Zeıt keıine Be-
stımmung getroffen werden könne, welcher Kırche der heılige ock uUuNseTrTCcsSs

Heilandes übergeben werden solle Sıgnatum Augsburg 15° X ber 1803
(Unterschrift) Clemens enceslaus“.

Das nächste Aktenstück 1ın Schmiechen, das auch nıcht MI1t ach Irıier 1810
übergeben wurde (Schmiechen 133 Nr. 3, BIl 5—6) 1St eın „Pflichtgemäsiges
Gutachten die Ausgabe des heil Rocks die Domkirche Trıer etr.  CC VO

Generalvikar Joseph Ludwig Beck*? „ Jıtl geheimer ath Wallmenich“*®

39 Joseph Ludwig Beck Anm 1
40 Wallmenich Anm. Z
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begehren pCI litteras prıvatas VO 2te[l Juny VO  — Unterzeichneten eın CzUt-
achten ber die rage: ob Seine urt. Durchlaucht den heil ock auf Recla-
matıon des Herrn Bischofs Trier der dasıgen Domkirche, als ıhr ohnhin
zustehendes Eigenthum ohne Anstand zurückgeben möchten der nıcht?
wobe!l derselbe das näihere Verhältnis zwıschen eın und der anderen Rheinseıite
un zugleich die jer eintretende der bischöfl. der Landesherrlichen Macht
vorbehaltene Rechte näher darzustellen sıch gemüsıgt siehet. In Gemäiäßheit des
Lünnerviller Friedens un: des darauf gefolgten Reichs Dep Abschlußes 1sSt alles
auf eın der der anderen Seılite Z e1ıt der Ratıtication gelegene bewegliche
und unbewegliche Staats un: Kirchen Eigenthum der vorherigen bischöflichen
Besıtzungen, un!: das den Domkirchen, Kapıteln und übrıgen geistlichen ClOF-
poratıonen gehörige Vermögen, die diesseitige entschädigte Fürsten un:
Landesherren, WwW1e€e Jenseıts die franz. Republic übergegangen, un den
Bischöfen alle Dıisposıtion darüber benomen worden. Diesem zufolge wurden
auch alle auf dieser Seıite annoch befindlichen Pretiosen, Kirchengeräthschaften

VO  m, Sr. Durchlaucht sowohl, als dem Hochw.un heuiligen Getäße
Domkapıtel den Fürsten VO Weilburg Durchl. hne Wiıederspruch
gleich abgeliefert.

Der Cu«t Herr Bischof V, Irıer wendete sıch ZW aar deren Rückerhaltung
Marz 1803 urt Durchl., erhielt aber VO Höchstderselben

2ten Junı eıne abschlägige, auf den angeführten rund sıch beziehende At-
WOTT, un: ZWar miı1t der welteren Versicherung, das VO  — allen diesen nıchts
mehr sıch 1ın den höchsten Händen befände. Auft die 1n c1me Repto ad suppli-
Ca der Thäler Bürgerschaft VO 3ten Xbr 1803 nachher aufgestellte Ühnliche
Frage haben sodann orl Vicarıat das pflichtgemäsige Gutachten dahın abzuge-
ben, da{ß die Reliquien Z Kırcheneigenthum ebenwohl gehörten, un also
der diesseıits übriggebliebenen Diıo0ces mıiıttels landesherrlicher Dıisposıtion
eın gegründetes Recht darauf zustehe.

Anlage Nıcht wenıger FTA der Bıschof Trıer, nachdem durch
Can ell*! sıch deswegen auch mich vewendet, nachher mi1t der fürstl.

KRog 1n hal Ehrenbreıitstein in Correspondence, schickte sotfort seinen NSecre-
taıre Bendel persönlıch dahın ab, dem I1a aber, viel ıch erfuhr, nıchts als
verschiedene Papıere ber das Jenseıitige domkapitularische Vermögen un!:
dessen ehemalige Statuten verabfolgen ließ_e.
41 Nıkolaus VO Nell (1748—-1807), Dr iur. ‚bn En 177 Priesterweihe, 1796 erwarb „Nell’s Länd-

chen  < 1mM Norden VO Trıer, 1803 Kanonikus un:! Schatzmeister rierer Dom Weltklerus
(Anm. 290 247
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Da{ß INa  } 1U VO Seıten des gedachten Bischofs auf den Besıtz des Rocks
eın besonderes Augenmerk gerichtet, un! ıh erhalten sıch alle Mühe geben
werde, erhelle aus der Anlage des kanzeıilichen Schreibens des Kanzler
Eschermann“*  2 Se urt Duüurchl.:; nebst welchem IHNann schon mehrmals
die Anzeıge des Verwahrungs-Orts in mich gedrungen, der aber auf alle Art
auszuweichen miıch bemühete Hat ZWal, der estimmten beiderseitigen
Rechte ungeachtet, die Domkirche Kölln ıhre Reliquien obricherhalten,
ann INann dieses nıcht als eıne nothwendige Folge ıhres Anspruches sondern
der treiwilligen Nachsıcht des Landesherrn, der besondere Beweggründe hıezu
gehabt haben mOge, ansehen.

In Erwägung aller 110 angeführten Umstände würde daher urt
Durchl. n1ıe anrathen, den heil ock auf Reclamation des Hrn Bischofs
Trier hne vorherige Rücksprache mıiıt Seren1ss. Weıilburgensı verabfolgen
laßen Höchstdieselbe hätten sıch bıs hiehin (a) aller Eınwirkung iın die landes-
herrlichen Rechte sorgfäaltig enthalten, sıch 1n keine unangenehme C ÖE
radıiction verwiklen, (b) den heil ock 1n der besten Absıcht für die hiesige
Diıi0ces A4US remden terrıtor10 zurückbringen und verwahren laßen un!: die
übrige der214  Leo Weber  Daß man nun von Seiten des gedachten Bischofs auf den Besitz des hl. Rocks  ein besonderes Augenmerk gerichtet, und ihn zu erhalten sich alle Mühe geben  werde, erhelle aus der Anlage 2 des kanzeilichen Schreibens des H. Kanzler  Eschermann“ an Se. Kurf. Durchl.; nebst welchem mann schon mehrmals um  die Anzeige des Verwahrungs-Orts in mich gedrungen, der aber auf alle Art  auszuweichen mich bemühete . Hat nu zwar, der bestimmten beiderseitigen  Rechte ungeachtet, die Domkirche zu Kölln ihre Reliquien obricherhalten, so  kann mann dieses nicht als eine nothwendige Folge ihres Anspruches sondern  der freiwilligen Nachsicht des Landesherrn, der besondere Beweggründe hiezu  gehabt haben möge, ansehen.  In Erwägung aller kurz angeführten Umstände würde daher... S. Kurf.  Durchl. nie anrathen, den heil. Rock auf Reclamation des Hrn. Bischofs zu  Trier ohne vorherige Rücksprache mit Sereniss. Weilburgensi verabfolgen zu  laßen. Höchstdieselbe hätten sich bis hiehin (a) aller Einwirkung in die landes-  herrlichen Rechte so sorgfältig enthalten, um sich in keine unangenehme Cont-  radiction zu verwiklen, (b) den heil. Rock in der besten Absicht für die hiesige  Dioces aus fremden territorio zurückbringen und verwahren laßen und die  übrige der ... trier. Domkirch ehedem gehörigen Reliquien und Preciosen an  den Fürsten abgegeben und eben dadurch dessen reichsrechtliche Befugnis  anerkannt und bestätigt. Die Domkirche zu Trier seye keine Metropolitankir-  che mehr, wie sie in Zeiten des hl. Agritius über mehrere deutsche und franzö-  sische Bisthümer geworden war, in deßen Rücksicht ihm vorzüglich die Reli-  quien von der heil. Helena im Jahr 327 / wenn der Tradition Glauben beizu-  meßen / zugeschickt wurden. Unterzeichnetes ... Gutachten gienge also dahin,  daß Sr. K. Durchl. den H. Fürst von Weilburg Durchlaucht von dem itzigen  Bewahrungsort des heil. Rocks mit der vertraulichen Anfrage die Nachricht zu  erteilen geruhen möchten, ob Sr. Fürstl. Durchlaucht ihn auf eigene Kosten  zum besten der hiesigen Diocese in der Stille abnehmen zu laßen, oder zu  erklären sich gefallen laßen wollen, daß mann denselben auf französisch Recla-  mation der dortigen Domkirche wieder als ihr voriges Eigenthum zurückgebe.  Limburg am 4“ Februar 1806. J. L. Beck, Vic. gen.“  Im Jahre 1808 stellte nun Bisch Charles Mannay ein Verzeichnis der beim  Einrücken der Franzosen von Trier auf die rechte Rheinseite geflüchteten Reli-  quien etc. zusammen und reklamierte deren Rückgabe. Als erstes wird der  42 Johann Christian Eschermann s. Anm.11.trier. Domkirch ehedem gehörigen Reliquien un: Preciıosen
den Fürsten abgegeben un: eben dadurch dessen reichsrechtliche Befugnis
anerkannt un:! bestätigt. Di1e Domkirche Trier SCYC keıine Metropolitankir-
che mehr, WwW1e€e S1Ee in Zeıten des Agrıtius ber mehrere deutsche un franzö-
sische Bısthümer geworden W al, 1n defßen Rücksicht ıhm vorzüglıch die eli-
quıien NO der heil Helena 1im Jahr A WEeNn der TIradıtion Glauben beizu-
meßen zugeschickt wurden. Unterzeichnetes214  Leo Weber  Daß man nun von Seiten des gedachten Bischofs auf den Besitz des hl. Rocks  ein besonderes Augenmerk gerichtet, und ihn zu erhalten sich alle Mühe geben  werde, erhelle aus der Anlage 2 des kanzeilichen Schreibens des H. Kanzler  Eschermann“ an Se. Kurf. Durchl.; nebst welchem mann schon mehrmals um  die Anzeige des Verwahrungs-Orts in mich gedrungen, der aber auf alle Art  auszuweichen mich bemühete . Hat nu zwar, der bestimmten beiderseitigen  Rechte ungeachtet, die Domkirche zu Kölln ihre Reliquien obricherhalten, so  kann mann dieses nicht als eine nothwendige Folge ihres Anspruches sondern  der freiwilligen Nachsicht des Landesherrn, der besondere Beweggründe hiezu  gehabt haben möge, ansehen.  In Erwägung aller kurz angeführten Umstände würde daher... S. Kurf.  Durchl. nie anrathen, den heil. Rock auf Reclamation des Hrn. Bischofs zu  Trier ohne vorherige Rücksprache mit Sereniss. Weilburgensi verabfolgen zu  laßen. Höchstdieselbe hätten sich bis hiehin (a) aller Einwirkung in die landes-  herrlichen Rechte so sorgfältig enthalten, um sich in keine unangenehme Cont-  radiction zu verwiklen, (b) den heil. Rock in der besten Absicht für die hiesige  Dioces aus fremden territorio zurückbringen und verwahren laßen und die  übrige der ... trier. Domkirch ehedem gehörigen Reliquien und Preciosen an  den Fürsten abgegeben und eben dadurch dessen reichsrechtliche Befugnis  anerkannt und bestätigt. Die Domkirche zu Trier seye keine Metropolitankir-  che mehr, wie sie in Zeiten des hl. Agritius über mehrere deutsche und franzö-  sische Bisthümer geworden war, in deßen Rücksicht ihm vorzüglich die Reli-  quien von der heil. Helena im Jahr 327 / wenn der Tradition Glauben beizu-  meßen / zugeschickt wurden. Unterzeichnetes ... Gutachten gienge also dahin,  daß Sr. K. Durchl. den H. Fürst von Weilburg Durchlaucht von dem itzigen  Bewahrungsort des heil. Rocks mit der vertraulichen Anfrage die Nachricht zu  erteilen geruhen möchten, ob Sr. Fürstl. Durchlaucht ihn auf eigene Kosten  zum besten der hiesigen Diocese in der Stille abnehmen zu laßen, oder zu  erklären sich gefallen laßen wollen, daß mann denselben auf französisch Recla-  mation der dortigen Domkirche wieder als ihr voriges Eigenthum zurückgebe.  Limburg am 4“ Februar 1806. J. L. Beck, Vic. gen.“  Im Jahre 1808 stellte nun Bisch Charles Mannay ein Verzeichnis der beim  Einrücken der Franzosen von Trier auf die rechte Rheinseite geflüchteten Reli-  quien etc. zusammen und reklamierte deren Rückgabe. Als erstes wird der  42 Johann Christian Eschermann s. Anm.11.Gutachten zjenge also dahın,
da Sr Durchl. den Fürst VO Weilburg Durchlaucht VO  - dem ıtzıgen
Bewahrungsort des heil Rocks miıt der vertraulichen Anfrage die Nachricht
erteılen geruhen möchten, ob Sr. Fürstl. Durchlaucht ıh: auf eigene Kosten
Zzu besten der hiesigen Diocese 1n der Stille abnehmen laßen, der
erklären sıch getallen laßen wollen, da Iannn denselben auf französısch Recla-
matıon der dortigen Domkirche wıeder als ıhr vorıges Eigenthum zurückgebe.
Limburg 4ten Februar 1806 Beck, Vic gen

Im Jahre 1808 stellte I11U Bısch Charles Mannay eın Verzeichnis der eım
Einrücken der Franzosen VO Trier auf die rechte Rheinseıte geflüchteten eli-
quıen IC un reklamıerte deren Rückgabe. Als erstes wırd der

4°) Johann Christıian Eschermann nm.1
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HI ock aufgeführt. ber die Ereignisse damals hat Lager* ausführlich
berichtet.

Am August 1808 schreibt Bischof annay seiınen ehemalıgen Schüler
Talleyrand*“*. Am 18 Dezember 1809 konnte Klemens raf VO  — Kesselstatt se1-
Ne Bruder, dem Domdechanten Philipp raf VO Kesselstatt, iın Augsburg
berichten®, der Weıilburgische Mınıister 1n Parıs; Hans Christoph Ernst Frhr.
VO  — Gagern“® habe dem französischen Mınıiıster Prince de Benevent Talley-
rand) mündlich un: öffentlich geäußert werde Weıilburg den eıl ock
nıcht reklamieren, WenNnn den Bischof VO Trier ausgeliefert würde (que la
Ste obe passat les maıns de Msgr. L’Eveque de Ireves S4aml5 ınter-
vention, alors Je OUS ASSUTEC qu’elle sera pPas reclamer).

Vom Juniı 1810 bıs ZUuU 30 Junı 1814) weılten der Trierer Generalvıkar
Anton Cordel mMI1t dem Domkapitular Johann Michael Schimper“” 1n Augs-
burg, besuchten öffentliche Bıergärten un!: auch das Pontifikalamt 1im Dom
mAr Feste des Petrus, dem Patron des TIrıerer Domes. Den Bericht des (3e+
neralvikars hat Lichter veröffentlicht, Hıldebrand Dussler den Augsbur-
gCI 'eıl ann erläutert?®. Für den 7zweıten Teıl, WwW1e€e VO  e Lichter publiziert
wurde, liegt VO anderer and 1ın den Akten VO Schmiechen eın kurzer
Bericht VOI, für die Strecke Merzıg Irier. Es 1St 1es ohl der offizielle Bericht

den Kurfürsten in Augsburg, hne Ort un: Datum“? „Beschreibung der
Feierlichkeiten womıt der ock UÜBSSTES Göttlichen Erlösers VO den
Grenzen des Bisthums in die Trierrische Dohmkirche begleitet wurde“.

Lager (S Anm. 1 ZU und 169; vgl uch Stephan Beissel { Geschichte der Irıe-
E Kıirchen, iıhrer Reliquien und Kunstschätze. IL Theil Geschichte des Rockes. (2. Aufl
TIrıer 1889), 297 un Wagner (Anm
Charles Maurıce Talleyrand Perigord, Priınce de Benevent (1754—-1838). In La
Grande Encyclopedie. Librairıe Larousse 19 (Parıs 1976), WEn 630 Talleyrand.
Harold Parker. In rg. ()wen Conelly d.y Hıstorical Dıictionary of Napoleonic France
. Eı London 464—46 Talleyrand Perigord, Charles Maurıce, Prince
de Maurıce Schumann. In Hrsg. Jean Tulard, ıctıonnaıre Napoleon. (Parıs

16 M1 627 Talleyrand Perigord.
45 Schmiechen a Nr. 5’ E N Elenchus 1V S] BATr 91/770: BIl PE

Hans Christoph Ernst Frhr. VO Gagern (1766-1 852); A E leıtender Mınıster des Für-
SteENTLUMS, ab 1806 Herzogtums, Nassau Weıilburg. Vgl (Itto Renkhoff, Nassauısche Bıogra-
phıie. (2 vollst. überarbeıtete un erweıterte Auflage. Wiıiesbaden Veröfftfentl]. der Hıstor.
Kommıissıon für Nassau 3 $ S Nr VT mMi1t Lıteratur.

47 Generalvıkar Anton Cordel und Domkapiıtular Johann Miıchael Schimper Anm. 28 und
4 Eduard Lichter (S Anm. 6) un! Hıldebrand Dussler (s. Anm. 7 Andreas Heınz hat den

Merzıger eıl behandelt: Andreas Heınz, Der Heılıge ock 1m Saarland. In: Heınz, Heılige
1m Saarland (2 erweıt. neubearb. Aufl! Saarbrücken 4246

49 Schmiechen 33 Nr. 2 5 BIL 7 E
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Am 8ten Julius 1810 Wr 11an nachmittags Uhr „(Cordel Sagl Y
Uhr‘ Lichter 254)” VO Augsburg bıs Merzıg der Sarre 1m stillen mıt

dem Köstlichen Kleinodt schliefßlich angekommen sogleich erschaoll der Ruf
VO der Ankunft dieses orofßen Heiligthums 1n Merzıg un: der umliegenden
gegend dehnte sıch bald bıs 1in die Stadt Trier aus un: SELZLEEC alles iın eıne n1ıe
gesehene Bewegung.

Die Merzıger sogleich den Kasten mi1t dem Köstlichen Kleinod 1ın die
Kırche aut eın VOTL dem Hohen Altar errichtetes Gerüst, bedeckten denselben
mi1t Teppichen, Altartüchern, verzlerten dieselben mıiıt Bändern gemachten un
natürlichen Blumen, umstelten ıh mı1t Lorbeerenbäumen und brennenden
Kerzen, die Natıonal Garde bewachte ıhn Jag und Nacht, ILLAaNlil Salg bey dem-
selben die Sontags Vesper ab

Das 'olk VO heiligem Fıfer angetrieben stromte VO allen Seiten mıt Rosen-
granzen, Gebetbücher, zr anrühren den Kasten herbe]l un:
harrte die Nacht hindurch mMiıt TOoMMen betten be]l dem selben au  ®

Am tolgenden Tag MONLAgS den 9[en Julıus WAAaTC bereıits VT Tages Anbruch
ganz Merzıg 1n Bewegung. Uhr Sang der Pastor eın Sacramentalisches
Amt de tunıca Christı ach welchem I11Lanlını den Kasten auf eiınem mi1t 7wel
pferden bespanten e1gens hıezu bereıiteten Wagen brachte, mıt bouquet un:
Girlanden gezlert, VO Officiren der National Garde Pferde miı1t blofßem
Sibbel un A I11ann fus begleitet mi1t Musıc, Irommelschlag, TOoMMen (36=
sang un andächtigen Gebette 1n procession VO Merzıg stunden weıt ber
die Pfarr CGsränze brachte. Die Pfarreyen Brotdorf, Brıtten, Zerf, Hentern,
Oberemmel, Pellingen, Crettnach un: Mathıas begleiteten ıh auf gleiche Art
ber die Gränzen ihres gebiets. alle diese Pfarreyen bezeugten yleichen ZOLt-
seelichen Eiıter. Zu Pellingen bedeckte I11Lallıl den Kasten mi1t eiıner VO  s Trıier AUS

geschickten reichen Decken VO drap dV’or.
Die procession VO St Mathıas, welche 1in dem Mathiaswald stand, führte

nebst ausgesuchten Musıc ohr mehrere Knaben mı1ıt rothem Talerren V Ta
laren)“ un: Röckel mi1t sıch, deren einıge mi1t brennenden Kerzen das Heıilıch-
thum begleiteten, dıe anderen dasselbe unauthörlich incensırten.

Kaum War der Zug AaUSs dem Wald herausgetreten, kündıgte der Böller
Donner, den A Irıer in Procession heranströmenden Gläubigen die ahe
Ankunft der Heılichthums A un: vermehrte 1ın allen Herzen die unwıeder-
stehliche Begirde sıch dem selben nähern. In der ehemaliıgen Abtheıilichen
ıtzt Pfarrkirche ST Mathıias welche oracht voll ausgeschmückt WAal, hatte ILaln

VOT dem Hohen Altar eiınen Tisch bereıtet auf welchen INa  a gleich be1 der
Ankuntft das Heıulichthum brachte:; indessen tratffen selb saämtliche stadtpfar-
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rejlen m1t dem städtischen un ohm Clerus un: Bıschof in Corkleidern e1n,
letzterer incensırte sogleich das Heıliechthum, sobald die Z7WwWel abgeordneten
ıhm daselbe überlieftert hatten, un: Salg eın passendes Responsorium;

Priester unterstutzt VO Bürgern den Kasten auf eıner e1gens azu
bereıiteten Iragbahr und der Zug begann unNausgeseLZL dem Läuten der
Glocken, un: Donner der Kanonen ach der Dohmekirche 1n tolgender Ord-
NUNgS. Dohmtahnen die Pfarreien St Mathıas:; ST Paulin, Öt Gervasıus, ÖT
Paulus, ST Antonıius, Lieben Frauen, St Ganggolf. Die Junggesellen und Bürger
Sodalıitäten der Dohmbedel Coralen mı1t Creuz, Weihwasserkessel un:
Chorbüchern das kleine Sem1inarıum mıt ıhren Protessoren eın Musıcanten
hor das Großer Semı1inarıum der Dohmchor mıt den Zwe!l Sangern vielle
kleine Knaben un Mädchen als Engelen gekleidet m1t Blumenkö6örben,
Choralen mıt Z7wel Rauchfässern, Stafs incensırten mı1t eiınem schiffchen
1er Semi1inarısten mı1t Mıtra, (irosse m Bıschofsstab),“ Kerz un: Buch der
Kasten mi1t dem ock auf dessen seithen etwa Bürger mıt brennenden
Kerzen Die Garde d’honneur 1n Galla die Garnıson und Deptecompanıe
auch die Natıonal Garde VO Merzıg fus un Pterd gingen ach dem

ock folgte eın Presbyterassistens Rmu zwıschen den beyden Abgeordne-
ten „(Generalvıkar Cordel un Domkapitular Schimper)  CC Assıstenten un

Sacellanı die Stadtdiner Polizeibeamten der Maıre A Bürgermeıister)“
mi1t seinen adjuncten un Municıipalräthen der Pfarrsend un: die Secundaire-
schule.

An den Neuthor nahmen die Sanger, der Presbyterassistens, dıe Assı-
tenten un: Rmus Cjorkappen un le.l$ Mıtram incensıirte 1er abermahl den
aut eınen Tiıisch nıedergelassenen ock as Semınarıum, Dohmchor, Musık
un: Tambour wechselten bıs iın den ohm ab, eın schu hohes mı1ıt Laub-
re1z bedecktes Gerüst aufgerichtet WAal, auft welches der Kasten gestelt ward

Dıi1e Chefs VO den Irıbunalen erwartefen 1n dem ohm die Ankunft des
H. Rocks. Rmus incensırte dasselbe VAun drıttenmahl, rAaffen den Hohen
Altar un intonıerten ach ausgesetiztiem Sanctıssımo das Te Deum, welches die
Musıc abnahm, xab den Sacramentalischen deegen und 1eß den ock 1ın die
Schatzkammer bringen un verschliessen. endigte sıch abends uhr dıe
tür Trier ew1g denkwürdige Ceremonıie. mi1t Sanz unbeschreiblichem Enthu-
s1asme ganz ungezügelter Frömmigkeıt wurde dieselbe vollbracht, der
Reckin Maıre der Stadt Trıer hatte Vormittag durch Irommelschlag die
Bürgerschaft aufgefordert die Boutıiquen, Werkstätte, Schenken schliessen,
alle Arbeıiten einzustellen, den Tag testlich begehen, die Straßen un: Häuser

zıeren, un dieser Eınladung entsprachen samtliche Bürger mıiıt beispielhaf-
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te  = Fiter un: Bereitwilligkeit. Ile Gewerbe ruhten, NUr Jjene der Frömigkeıit
1n voller Bewegung, dıe Straßen mi1t Blumen bestreut, mıt maıen

Junge Bırken)“ Lorbeer un Kranatenbäumen besetzt, VOT den ausern
Altäre mı1t Bıldern, Mahlerreyen un:! Teppıigen geschmückt, 1ın Jjenen Straßen,
durch welche der ftromme Zug vinge.

Die Stadt Wr 1n Bewegung, den ock 1ın Procession miıt Betten
und Sıngen beschäftigt, un: in Theılen, durch welche der Zug nıcht PaS-
sırte, WAaTre S1e Menschen eer. Die Häuser geschlossen, CS herrschte
alda Todesstille 1m Strengsten Sınn.

Der Geilst der Andacht hatte sıch in hohem rad ber alle Menschen las-
SCI] verbreitet, TIrähnen tlossen A4US aller ugen. Irıer sah eıne och nıe erlebte
Feyerlichkeıt. Jeder hjelt diesen Tag für den seelichsten se1ınes Lebens undsech-

den Durchlauchtigsten großmühtigsten Urheber dieses Tages’ Kel
Durchlaucht Kurfürst Klemens Wenzeslaus)“.

Be1 der nassauıischen Regierung scheint INan VO der Zusage des Herrn
Gagern gegenüber Talleyrand nıchts gewufßt haben Ebenso blieben die
Aktivitäten 7zwischen Irıer un!: Augsburg und die Fahrt der beiden Trierer
Dombherren ach Augsburg unbekannt. Wiährend Cordel un:! Schimper

Jul: 1810 VO Sarreguemines ach Saarbrücken IWaICIl, schrieb der
Nassauısche Regierungsrat Coll°® den Trierer Domdechanten 1n Augsburg,
Graten V, Kesselstatt?!.

„Hochwürdig Hochgebohrener Herr, Gnädiger Herr Domdechant! Die
Zanz grundlosen Ansprüche des Herrn Bischofs VO Irıer auf den Besıtz des
Heiligen Rocks Jesu haben be1 dem tranzösischen (Gsouvernement och eben
wen1g eıne Vertretung, als be1 meınem onäadıgsten Herrn einıgen FEıngang DU
funden.

Höchstletzerer 1St vielmehr fest entschlossen, seıne ganz unwiedersprech-
lıchen Rechte auftf 1es iın manigfacher Hınsıcht sehr wichtige für selıne
katholischen Unterthanen gahnz unschätzbaren Kleinod standhaft behaup-
Ten un: hatn dem Herrn Bischof selne gerechte Empfindlichkeit ber
solche Sar nıcht rechttertigende Zudringlichkeıit Betfehle veranlafß gefunden:
da{fß der demselben A4US besonderer persönlıchen Rücksicht bereıits konzetirt

Johann Jakob Rıtter VO oll (1770-1 827) e1lt 1802 Regierungs- un Hofrat 1n kurfürstlichen
Dıiensten, 1803 1n nassauıschen Diensten, 1815 ın preussischen Diensten. Vgl (Otto Renkhoff,
Nassauische Bıographie (s Anm. 46)
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Theil der ehemaligen Domreliquien 11U nıcht ausgefolgt werden
solle

Wegen der unverkennbaren Rechtsgründe un: weıterer Motive, die das Be-
nehmen Seiner Hochfürstlichen Durchlaucht in dieser Sache leiten, glaube ıch
mich auf die dem heutigen VO  . Regierungswegen das erzbischöfliche
General-Vikariat CISHANSCHEC austührliche Kommunikation un besonders auf
die derselben SeinerKurtürstlichen Durchlaucht VO der vorgefaßten ZÜnNst1-
SCH Opınıon tür den Herrn Bischof VO Trıier 1n ezug auf diesen Gegenstand
zurückbringen wırd

Seiner Hochfürstlichen Durchlaucht meınem gnädıgen Herrn, liegt Jetzt
nıchts mehr als die baldige Rückbringung der Heıligen Reliquie AUS dem der-
malıgen jedem Gesichtspunkt ganz unpassenden Deposıtionsorte ad
locum nde Herzen, und Höchstdieselben werden sodann die ohnediefß
NUur das hiesige Gouvernement betreffende Diskussion mıt dem Herrn Bischof
VO Trier die respektive Rechte darauf, 1m Falle Letzterer solche nıcht vielmehr
AdUusSs besserer Überzeugung Sahnz aufgeben sollte, 1n dem gee1gneten Wege be-
seıtıgen gewiß$ VO  - selbst bedacht SCYN.

Es 1St die Erfüllung eiıner nıcht sehr angenehmen un heiligen Pflicht; WenNnn

ıch ure Exzellens andurch 1m Namen aller diesseits rheinischen vormalıgen
Irıerer der tortwährenden Diözesanen Seiner Kurfürstlichen Durchlaucht
Hochihre kräftge Verwendung be] Höchstderselben anzuruten mI1r erlaube,
damıt jeden wohlthätigen Absıichten meınes Souveraıns un den heißen Wün-
schen der Unterthanen VO dieser Selite eben wen1g ein fernerer Anstand
mehr 1n den Weg gelegt werden mOge, als sıch bei der Auslieferung der VOI-

malıgen Domreliquien un Kırcheneffekten ırgend ein Bedenken geäußert
hat, un außern konnte. Ich dart 6S nıcht bergen, da{ß eiıne fortgesetzte Weıge-
LUNS Seiner Kurfürstlichen Durchlaucht meınem gnädıgen Herrn sowohl, als
auch selbst dem YanNzZeCnN diesseitigen Landestheile I1NSO schmerzlicher fallen
würde, da WEeNnN Ja VO dem französischen Gouvernement eıne Auslieferung
gefordert werden sollte, solche alsdann auch gewifß förmlich bel dem ASSAaUIl-
schen ANSCSONNCNH, un 1m Nothfalle och ungleich leichter VO  - 1er als VO  >

Bamberg Aaus bewirkt werden könnte.
Ich bitte ure Exzellenz, diese meıne gehorsamste VO dem verehrungs-

vollsten Vertrauen dıiktirte Zuschrift als offiziell hochgeneigtest betrach-
CCn un: sıch VO  S dem unwandelbaren Respekt überzeugt halten, womıt
ıch die Gnade habe verharren. uer Hochwürden Gnaden Exzellens
„(eigenhändig)“ unterthänıg gehorsamster oll Ehrenbreitstein den /n July
1810°
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In Ehrenbreıitstein bzw. 1in Weilburg wulßte INan 1L1UrTr VO Verbleib des
Rockes 1in Bamberg. Der Aufenthalt ın Augsburg se1it 1803 W al Ort
bekannt. Domdechant rat VO Kesselstatt xab dem Regierungsrat oll fol-
gende Antwort?.

„Oberdorf 18° July 1834106 Schreiben des Nassauıischen ReggsRath oll
Obristhofmeister raf Kesselstadt, worın der heilige ock UNSCeCICS Heilandes
reclamırt wırd Exp mppria Antwort

Hochwohlg. geehrtes Schreiben VO 7n dieses habe ıch heutigen
dahier empfangen un:! ermangele nıcht solches Dchgt sogleich Uu-

legen. Höchstdieselbe haben ebenwohl heute durch Ihr General Vicarıat
Limburg den herzogl. Regos Antrag ZUur Auslieferung des heiligen Rockes
UuULNlse1ICcsS Heilandes erhalten, und gedachtem @! Vicarıat bereıits aufgetragen, die
inzwiıischen eingetretenen Verhältnisse, welche dıe UVeberbringung der heiligen
Reliquie ach Irıer veranlaft onauswichig gemacht haben, der herzogl. Regg
bekannt machen.

Ich beziehe mich auf duijese VO dem @!] Vıicarıat sogleich bewirkt werdende
Miıtheilung und bemerke anbel, da{fß die seiner Zeıt ach Maasgab vorliegender
Bestimmungen unbedenklich gescheene Auslieferung der Domcapitulichen
Eftecten VO MI1r in der Eigenschaft als Domdechant un! ach Maasgab dom-
kapıtischer Ermächtigung abgegangen auch bestätigt worden SCY, iıch 1aber 1n
betreft des ın kurfürstlicher Verwahrung gelegenen heiligen Rockes nıcht die
geringste Dıisposıtion mMI1r lauben konnte. Miıt der ausgezeichnetesten och-
achtung verharrend Hochwohlgeb. Kesselstadt”.

Dıie eben VO raf V, Kesselstatt Miıtteilung das Generalvıkarıat
1n Limburg hat tolgenden Wortlaut>>:

„Oberdorf 18* July 1810 Ext prot Vıcar. olıs. Limburgensıis VO July
1810 miı1t der Nassauıischen Regeg. Reclamatıion 71131° Erhaltung des heiligen
Rockes HI1SELES Heıilandes. Exp Laımerz.

Nachdem die kaıser]. französische be] dem königl. bayerisch ofe ACTI1E-

didirte Gesandtschaft AUS besonderem Auftrage des französischen CGouver-
nNnNemMeNnNts durch eıne eıgene persönliche Absendung sowohl als durch den
abschriftlich 1er beigefügten Antrag die Auslieferung des heiligen Rockes
die Domkirche Irıer verlangt hat, cht auch schonvorher VO  m der
Versicherung benachrichtigt welche der herzogl. Nassauısche Staats-
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mınıster \ Y Gagern dem Prinzen VO Benevent Parıs müundlıch dahın
erteılt hat, da{fß WE gedachter heilig ock ohne Nassauıische Intervention
ach Trıer ausgeliefert würde, derselbe als ann nıcht würde reclamırt werden;:

konnten cht. aum Anstand nehmen, diese ursprünglıch un notorisch
der Kırche Trıier gewidmete heilige Reliquie hne welıteres dahın verabtfol-
gCn lassen, W1€ annn auch dieselbe VO den ach Augsburg gekommenen
un laut der weıteren schriftlichen Anlage hiezu eigens bevollmächtigten Irıe-
risch Domcapitularen bereıts ten Juny abhie FAn Veberlieferung ach
Irıer übernommen, un: abgeführt worden 1St.

Welch Verhältnis das General Vıicarıat der herzogl. Regeg. nebst Mıtteilung
gedachter Unterlagen bekannt machen hat.“


